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- fie trank einige Tropfen und flüfterte ihm dann 


2276. 
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Die Gefährdung der religiäfen und 
kirchlichen Wahrhaftigkeit. 

Es iſt kein gutes Zeichen für das Gewiſſen 
der öffentlichen Meinung, daß die Tagespreſſe 
über die Angelegenheit des Oberſtlieutenant 
v. Egidy und ſeine Brochüre „Ernſte Gedanken“ 
dem Anſcheine nach bereits zur Tages ordnung 
übergegangen iſt. Nicht als ob wir dem Vor⸗ 
gehen oder der Brochüre dieſes Offiziers eine 
übermäßige Bedeutung beilegten, die ſanguiniſchen 
Hoffnungen, welche dieſer wackere Kämpfer für 
religiöſe Freiheit auf ſein Beginnen ſetzt, können 
wir nicht theilen, dazu kennen wir den ſchwer⸗ 
fälligen, ſchleppenden Gang der kirchlichen Ent: 
wickelung zu gut, — aber dieſem Falle wohnt 
eine hohe ſymptomatiſche Bedeutung bet. Welches 
3 
des Offiziers geweſen, — die Lehre zieht jeden⸗ 


falls das Publikum wie auch die Offiziere der 


Armee aus dieſem Vorgang, daß ein deutſcher 
Militär für ſeine freie religiöſe Ueberzeugung 
in der Oeffentlichkeit nicht eintreten darf. Und 
was von einem Offizier gilt, das gilt auch von 
einem „korrekt“ handelnden Staatsbeamten. Es 
wird ſich mit Nothwendigkeit die Meinung be⸗ 
ſeſtigen, als ob die bekannte Theorie von der 
Solidarität der politiſchen Ueberzeugung der 
Staatsbeamten mit der jeweiligen Regierungs⸗ 
politik auch auf das kirchliche Gebiet übertragen 
worden ſei, mit dem Unterſchied, daß hier an 
Stelle der Regierungspolitik die jeweilige reli⸗ 
giöſe Richtung des Kirchenregimentes tritt. 
Wohin das führt, braucht nicht weitläufig aus⸗ 


Feuilleton. 
Dolorosa. 
Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel. 
47.) (Fortſetzung.) Ae 


Einmal, als Regina ſich auf den Bettrand 


ſetzte, um den Puls der Kranken zu unterſuchen, 


richtete ſich Olga halb auf und, den Arm um 


das junge Mädchen ſchlingend, lehnte ſie den 
Kopf an Regina's Schulter. Leiſe und be⸗ 
hutfam ſchob Herr Palma das mit kleinen 
Eisſtückchen und Waſſer gefüllte Becken näher 
an die junge Pflegerin heran und ſeine Hände 
waren es, welche während der nächſten Stunde 
die Kompreſſen ins kalte Waſſer tauchten, die⸗ 
ſelben ausrangen und ſie Regina zureichten, ſo 
daß das junge Mädchen feine Stellung nicht 
zu verändern brauchte und Olga nicht geſtört 
wurde. — Endlich, gegen 2 Uhr, ſchloſſen 
ſich die müden Augen der Kranken und Olga's 
tiefe Athemzüge verriethen, daß ſie eingeſchlafen 
war. Sich des Ausſpruches des Arztes er⸗ 
innernd, daß Alles davon abhänge, der er⸗ 
ſchöpften Natur Olga's die Wohlthat des 
Schlafes zu verſchaffen, wagte Regina, deren 
Schulter noch immer die Stütze der Schlum⸗ 
mernden bildete, nicht, ſich zu bewegen. 

Als die Uhr drei ſchlug, verharrte Regina 
immer noch in derſelben Stellung; Herr Palma, 
der ſie voller Sorge betrachtete, ſuchte ihr jede 
nur erdenkliche Erleichterung zu verſchaffen, 
aber trotzdem war es eine ſchwere Aufgabe für 
die junge Pflegerin. Einmal erhob ſich Herr 
Palma geräuſchlos, um einen Becher ſtarken 
Weines an Regina's bleiche Lippen zu halten; 


leiſe zu: 


ormelle Motiv für die Verabſchiedung 


eumark: 


—— 
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einandergeſetzt zu werden; einerſeits wird da⸗ 
durch die Kirche zu einem ſtaatlichen Polizei⸗ 
inſtitut degradirt, andererſeits die innere Wahr⸗ 
haftigkeit einer großen Anzahl von Staats⸗ 
bürgern in einem Punkte, wo auf die Harmonie 
zwiſchen innerlichem Glauben und äußerlichem 
Bekennen alles ankommt, aufs höchſte gefährdet. 
Wenn ein Mann, deſſen wirthſchaftliche Exiſtenz 
auf ſeiner Anſtellung beruht, eine private, von 
dem offiziellen Kirchenthum abweichende, Meinung 
zwar haben, aber nicht öffentlich bethätigen 
darf, dem offiziellen Kirchenthum indeſſen fort⸗ 


dauernd ſeine Devotion darthun muß, — wie 


ſpru 


leicht wird das für einen nicht ganz charakter⸗ 
feſten Menſchen die Brücke zur religiöſen Un: 
wahrhaftigkeit! Was iſt das für ein Wider⸗ 
: gleichzeitig geht man darauf aus, die 
Religion zu feſtigen, die Kirche zu konſolidiren 


und zu einem Bollwerk gegen den Anſturm 


zerſetzender ſozialer Theorien zu machen, un 
gleichzeitig hölt man den Boden unter ihr, in⸗ 
dem man nicht gewollt aber thatſächlich ein 
konventionelles Scheinkirchenthum groß zieht. 
In der gleichen Linie liegt es auch, wenn 
die Direktoren und Lehrer höherer Lehranſtalten 
vom Miniſter angewieſen ſind, bei Aufnahme 
neuer Zöglinge darauf zu ſehen, ob dieſelben 
kirchliche Regularität aufzuweiſen haben und 
eventuell wi zu wirken, daß das Verſäumte 
oder Mangelnde nachgeholt wird. Was hat 
das mit der Schule zu thun, ob die Eltern 


eines Knaben außerhalb oder innerhalb der 


Landeskirche ſtehen? Eine derartige Praxis 
läßt ſich nur verſtehen von dem Geſichtspunkte 


aus, daß die Kirche eine Art von Polizeiinſtitut 
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iſt. Die evangeliſche Kirche aber iſt, das ſollte 
der am wenigſten vergeſſen, der ſie zu einem 
nationalen Machtfaktor machen will, ein ſittliches 
Inſtitut, bei dem es auf perſönliche freie Zu⸗ 
ſtimmung, nicht eine polizeiliche Einrichtung, 
bei der es auf äußerliche Unterwerfung ankommk. 


Preuffiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
5, Sitzung am 22. November. 
Die erſte Berathung der Einkommenſteuervorlage 
wird fortgeſetzt! Ab g. Richter beleuchtete zunäch 
die allgemeine Steuer und Finanzpolitik und die Re⸗ 


könnte Hettie nach dem Kamin ſehen?“ 

Er ging, das Mädchen zu rufen. 

Jetzt erſchien Hettie, um das Feuer zu 
ſchüren, und gleich darauf kam Herr Palma 
mit einem warmen, rothen Shawl, den er um 
Regina's Schultern legte. Sie konnte ihm nur 
mit einem Blick danken, denn Olga erwachte in 
dieſem Moment, gehorſam leerte ſie den Becher 
mit ſtärkenden Tropfen, den 
und dann warf ſie ſich in die Kiſſen zurück 
und ſchloß auf's Neue die Augen, 

„Jetzt ſind Sie erlöſt,“ flüſterte Herr Palma 


Ich bleibe hier, bis Olga's Mutter kommt — 
gehen Sie, Regina, Sie ſind völlig erſchöpft.“ 


vorhin ſchlug es ſchon fünf Uhr. Wenn nur 
der Doktor bald käme — Olga ſieht ſo ſeltſam 
ſtarr aus.“ 

„So Gott will, erholt ſie ſich wieder — 
wie mir Frau Palma ſagte, wiſſen Sie aus, 
Olga's eigener Mittheilung, wie aus ihren 
Fieberphantaſien, was geſchehen iſt — welchen 
Eindruck haben Sie durch dieſe Mittheilungen 
und Wahrnehmungen empfangen?“ 

„Ich möchte mich nicht darüber ausſprechen 
was Olga mir mittheilte, erfuhr ich unter 
dem Siegel der Verſchwiegenheit, und was ſie 
im Fieber ſpricht, betrachte ich als ungeſprochen.“ 
„Sie wiſſen aber doch jedenfalls, daß Olga 
Bin Schuld an dem, was geſchehen iſt, bei⸗ 
m u 

„Wenigſtens betrachtete fie es als eine große, 


ihrer Verbindung mit Herrn Eggleſton wider⸗ 
ſtrebten,“ entgegnete Regina ausweichend. 


Inferaten- Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Syſtem 


„Es fängt an, kalt zu werden — vielleicht | 


Regina ihr bot, 


dem jungen Mädchen zu, „gehen Sie einſtweilen, 
in Olga e immer und verſuchen Sie zu ſchlafen. ales Unangenehme, was. fe. betrifft, mir zur 
Laſt zu legen,“ ſagte Herr Palma bitter; 
vielleicht läßt fie. mir ſpäter mehr Gerechtigkeit 
widerfahren.“ — — 


Als der Arzt um 7 Uhr erſchien, fand er 


„Ich kann doch nicht ſchlafen,“ ſagte Regina 
leiſe, „auch iſt ja dle dg - faft Pr 5 Th 


Härte, daß ſowohl Frau Palma wie Sie jelbit: 


1890. 
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formgeſetze, wobei er den angekündigten einheitlichen 
Reformplan vollſtändig vermißte und nur die Durch 
führung der ſiskaliſchen Geſichtspunkte: kein Minder⸗ 
sehrag und ſtärkere Heranziehung der Steuerzahler, 
onſtatirte, was er beſonders bei der Gewerbeſteuer 
mit in Wahrheit nur winzigen Erlaſſen gegenüber den 
Staatsüberſchüſſen und Mehrheranziehungen feſtſtellte. 
Dieſe Reform ſei ſchon mehr knauſerig. Die Ueber 
weiſungen an die Gemeinden bedeuteten auch nicht 
eine Entlaſtung, da denſelben Mehrausgaben folgen 
würden, und außerdem würden in Erwartung der 
Ueberſchüſſe die gen im Etat gleich höher einge 
ſtellt werden, ſo daß, wie früher bei den indirekten 

teuern, würden Steuern 1 erhoben werden. 
Dieſe Erhöhung der Steuerlaſt müſſe vermieden werden, 
auch angeſichts der neuen face tiſchen Laſten. Die 
günſtige Finanzlage, die fälſchlich als ungünſtig dar. 
geſtellt werde, ließe eher ein Minus riskiren. Bei 
der Einkommenſteuer ſei zugleich eine Reform der 
Kommunalſteuern zu fordern, bei der ein anderes 
nöthig ſei, wenn die Einkommenſteuer 
die Hauptſteuer des Staates ſein ſolle. Richter 
ging nunmehr ſpeziell auf die Geſetze ein und 
6 die Tarifirung mit Rückſicht auf die Schädi⸗ 
gung für Kommunalbeſteuerung, Erbſchaftsſteuer und 


Doppelbeſteuerung der Aktien. Er verlangte ſofortige 


Ueberweiſung der halben Grund. und Gebäudeſteuer 
an die Kommunen, weil eine Ueberweiſung erſt nach 
der Steuervermehrung eine Benachtheiligung der Stadt 
ebene dem Land und des Oſtens gegen den Weſten 
jedeute. Redner ſprach für die Quotiſirung und Kon: 
tingentirung zur Vermeidung der Plusmacherei, für 
die Deklaration nur bei gründlicher Aenderung der 
Regierungsvorſchläge, run gegen den Landrath als 
1 55 der Veranlagungs Kommiſſion mit Rück⸗ 
cht auf die politiſche Beeinfluſſung, endlich auch für 
Einführung des Reichswahlrechts und Herabſetzung 
der indirekten Steuern. . 


Mintiſter Miquel erklärt, er ſei von vorn⸗ 
herein davon überzeugt geweſen, daß der Abg. Richter 
an den Vorſchlägen der Regierung kein gutes Haar 
laſſen würde, aber an poſitiven Vorſchlägen habe die 
n Zeitung“ während des ge he Sommers 
ebenſowenig gebracht, als die heutige Rede Richters. 
Bedenklicher ſchon ſeien die Verſuche, die Abſicht der 
gleichmäßigen Entlaſtung der Minderbegüterten in der 

anzen Monarchie durch die Erzeugung künſtlicher 

ntereffengegenfäge zu diskreditiren. (Stürmiſche Zu⸗ 
ſtimmung rechts.) Die Ueberweiſung der Grund- und 
Gebäudeſteuer werde alle jene Prägravationen der 
Einen und Begünſtigungen der Anderen nicht mit ſich 
bringen, welche Richter konſtruirt Unſere Steuergeſetz 
gebung ſei in der That den großen Verſchiebuͤngen 
auf dem Gebiete des immobilen und mobilen Kapitals 
nicht gefolgt. Es müſſe das nachgeholt werden. Das 
mobile Kapital müſſe zur Entlaſtung des immobilen 
ſtärker herangezogen werden. 
Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr (Fortſetzung 
der heutigen Berathung). 


„Ja ſie iſt eben verblendet — wenn ſie 
ruhiger ſein wird, läßt ſich hoffen, daß ſie zur 
Einſicht kommt und ihn verachten lernt.“ 

„Ich wollte, Sie hätten Recht,“ ſeufzte 
Regina. 
„Ich kenne Olga und gebe die Hoffnung 
nicht auf. Frau Palma hat jetzt ebenfalls ein⸗ 


geſehen, daß ſie nicht wohl daran that, die Be⸗ 


werbung Congreve's zu unterſtützen.“ 

„Ich glaubte, Herrn Congreve's Werbung 
um Olga werde hauptſächlich von Ihnen be⸗ 
egünſtigt“ ſagte Regina halb fragend; „Olga 


wenigſtens ſprach ſich in dieſem Sinne aus.“ 


„Olga hat ſich ſeit Jahren darin gefallen, 


Olga mit weit geöffneten, ſtarren Augen; ſie 
delirirte nicht, war aber auch nicht bei klarem 
Bewußtſein, und Regina hörte den Doktor auf 
Herrn Palma's beſorgte Frage äußern, der 
Zuſtand ſei im höchſten Grade bedenklich. 

Um ſieben Uhr Abends begab ſich Frau 
Palma, die den ganzen Tag über am Bette 
der Tochter geſeſſen hatte, auf Regina's inſtän⸗ 
dige Bitte in's Speiſezimmer, um einen Biſſen 
zu genießen; kaum hatte ſie das Zimmer ver⸗ 
laſſen, als Olga traurig ſagte: „Arme Mama!“ 

„O Olga — Du biſt wach!“ rief Regina 


6 erfreut. 


„Ja, ſchon ſeit einiger Zeit — ich fühlte 
mich nur zu matt zum Sprechen. Wie lange 
bin ich denn ſchon krank, Regina?“ 


„Seit fünf Tagen, Olga — hier, trinke 


dies — es wird Dich kräftigen.“ 
„Erſt fünf Tage“, wiederholte Olga, ge⸗ 
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Veutſches Reich. 
Berlin, 24. November. 

— Der Kaiſer wohnte am Freitag 
Abend der Vorſtellung im Wallner⸗Theater bei 
und kehrte nach Schluß derſelben wieder nach 
Potsdam zurück. 

— Der Bundesrath hat den Geſetzentwurf, 
betr. die Beſteuerung des Zuckers, angenommen. 
Damit iſt die Aufhebung der Materialſteuer 
mitſammt den Exportprämien, trotz des Proteſtes 
des Vereins deutſcher Induſtriellen, für den 
Bundesrath beſchloſſene Sache, und im Reichs⸗ 
tag dürfte ſich kaum eine Mehrheit finden, 
welche die jetzt von der Regierung ſelbſt auf⸗ 
19 Materialſteuer zu halten verſuchen 
wird. 5 

— Der „Neichganzeiger“ veröffentlicht den 
Notenwechſel zwiſchen der deutſchen Regierung 
und der engliſchen Botſchaft über die Abtretung 
des oſtafrikaniſchen Küſtengebietes zwiſchen den 
00 Umba und Rowuma und der Inſel 
Mafia an Deutſchland und über die Abfindung 
des Sultans von Sanſibar. 

— Mit großer Freude begrüßen es alle 
Freunde eines gefunden religiös⸗kirchlichen 
Lebens, daß durch die jüngſten Erlaſſe des 
Königs und des Staats⸗Miniſteriums ein freierer 
religiöſer Hauch weht. „Um den Religions 


unterricht, ſo heißt es in der Kabinetsordre, in 
zu machen, 


dem angedeuteten Sinne fruchtbar zu 
wird es erforderlich ſein, die ethiſche Seit 
deſſelben mehr in den Vordergrund treten zu 
laſſen, dagegen den Memorirſtoff auf das Noth⸗ 
wendigſte zu beſchränken“. Und in den Vor⸗ 
ſchlägen des Staatsminiſteriums zur Ausführung 
dieſer Ordre heißt es dann: „Den höheren 
Schulen, insbeſondere den Gymnaſien, wird 
einzuſchärfen ſein, daß der Religionsunterricht 
ſo zu ertheilen iſt, daß der Nachdruck auf die 
lebendige Annahme und innerliche Aneignung 
der Heilsthatſachen und Chriſtenpflichten gelegt 
und die apologetiſche und ethiſche Seite be⸗ 
ſonders berückſichtigt wird. Unter merklicher 
Verringerung des Lehrſtoffes, namentlich durch 
Ausſcheidung des zur Aneignung religiöſer 
Streitfragen führenden kirchen⸗ und dogmen⸗ 
geſchichtlichen Stoffes, iſt der Unterricht, ſoweit 


horſam den bitteren Trank ſchlürfend, „ich hatte 


geglaubt, es ſeien mindeſtens fünf Monate.“ 

Als Frau Palma nach einer halben Stunde 
zurückkehrte, ſah ſie am Blick der Kranken, daß 
dieſe ſie kannte, und ſich über ſie beugend, 
flüſterte die Mutter: 

„Olga — haſt Du Schmerzen?“ 

„Ja — das Herz thut mir weh“, murmelte 
Olga finſter, „Du und Elliot, Ihr habt mir's 
gebrochen.“ 

Als der Arzt ſpät Abends nochmals er⸗ 
ſchien, fand er zu ſeinem freudigen Erſtaunen 


die Patientin bedeutend wohler, und von dieſem 


Tage an ſchritt die Beſſerung ſtetig fort, wenn 
i 0 Sie ließ 
ſich von Niemand anrühren, als von Regina; 


ſie fügte ſich aber auch jeder Anordnung des 
jungen Mädchens und ſo war Regina's Poſten 


nicht zu ſchwer. Nur auf Herrn Palma's 
Gegenwart mußte Regina verzichten; Olga 
hatte heftig erklärt, ſie könne ihn nicht ſehen 
und ſo hielt er ſich dem Krankenzimmer, welches 
fein Mündel faſt nie verließ, konſequent fern. 

Eines Tages lehnte Olga, in ein warmes 
Gewand gehüllt, in ihrem Seſſel und lauſchte 
aufmerkſam den Worten ihrer jungen Pflegerin, 
welche ihr Walter Scott's „Fräulein vom See“ 
vorlas. Eben hatte Regina die wundervolle 
Szene im Schloſſe Stirling beendet, in welcher 
ſich der Ritter von Snowdon als „Schott⸗ 
land's König“ erweiſt, als Herr Palma leiſe 
ins Zimmer trat. Er hielt verſchiedene Briefe 
in der Hand und näherte ſich Olga, welche ſich 
indeß haſtig abwandte und rauh hervorſtieß: 

Laß' uns allein, Elliot — ich kann Dich 
nicht ſehen!“ 

Wenn Herr Palma ſich verletzt fühlte, ſo 
zeigte er es jedenfalls nicht. Olga's Hand er⸗ 


} 


er ſich auf Geſchichte ſtützt, auf die für das 
kirchlich⸗religiöſe Leben bleibend bedeutſamen 
Vorgänge zu beſchränken“. Leider hat man, 
wie die „P. O. C.“ hervorhebt, in der Praxis 
von einer Befolgung dieſer Normen noch nichts 
gehört. Auf den Provinzialſynoden, wo aller⸗ 
wärts das Fortbeſtehen der gegenwärtig geltenden 
Ordnungen bezw. des Religionsunterrichtes von 
kirchlicher Seite gefordert wurde, wäre doch 
reichlich Gelegenheit geweſen, die veränderte 
Poſition zu dokumentiren. Es wäre höchſt 
bedauerlich, wenn die Gedanken der neuen 
Erlaſſe in den Schubläden der Regierungstiſche 
begraben werden ſollten. 


— Der „Nordd. Allgem. Ztg.“ zufolge 
haben ſich die deutſche und die franzöſiſche Re? 
gierung durch Vertrag dahin geeinigt, daß 
Deutſchland das franzöſiſche Protektorat über 
Madagaskar, Frankreich dagegen die deutſche 
Oberhoheit über das vom Sultan von 
Sanſibar abgetretene Gebiet anerkennt. Die 
Verhandlungen wurden von der hieſigen fran⸗ 
zöſiſchen Botſchaft geführt und ſind abgeſchloſſen. 


— Die „Deutſche Warte“ ſchreibt unter 
der Spitzmarke „Das Latein in Preußen“: 
„Wir haben wiederholt die Anſchauung ver⸗ 
treten, daß die Zahl der lateinloſen höheren 
Schulen in den meiſten norddeutſchen Staaten 
vor allem in Preußen viel zu gering iſt. Zur 
Bekräftigung dieſer Anſchauung führen wir nach 
dem Nov.⸗Heft der „Zeitſchrift für lateinloſe 
höhere Schulen“ aus einem Vortrag von Dr. 
Weidner⸗Hamburg die folgenden Zahlen an: 
In Preußen beſuchten am Schluſſe des Winter⸗ 
halbjahres 1888 —89 neben 120 009 Latein: 
ſchülern nur 18 606 Schüler lateinloſe höhere 
Lehranſtalten. Bei einer Bevölkerung, von der 
ſich 5 pCt. dem Beamtenſtande, 10 pCt. dem 
Handel und Verkehr, 44 pCt. der Landwirth⸗ 
ſchaft und 34 pCt. der Induſtrie zuwenden, 
ſtanden 478 Lateinſchulen nur 55 lateinloſe höhere 
Lehranſtalten gegenüber, trieben 84,5 pCt. 


Schüler aller höheren Lehranſtalten 
Salein, und nur 15,5 pCt. der Schüler 
n kein Latein. Die preußiſchen 


Provinzen Weſtpreußen (unſeres Wiſſens beſteht 
in Graubenz eine derartige Lehranſtalt. D. Red.), 
Vom mern, Poſen haben überhaupt noch keine 
lateinloſen höheren Lehranſtalten, ebenſowenig 
die meiſten Kleinſtaaten. Anders ſieht es in 
den übrigen deutſchen Staaten aus. In Elſaß⸗ 
Lothringen beſuchen 26,3 pCt., in Baden 34,8 
pt, in Sachſen 34,7 pCt., in Baiern 38,3 
„n, in Heſſen 45,2 pCt., in Württemberg 
Ct., in Bremen 48,2 pCt., in Lübeck 
„Ct. und in Hamburg 66,1 pCt. der ge 
ammten höheren Schüler lateinloſe Schulen. 


Ausland. 


Warſchau, 22. November. Die Gattin 
des geſtrengen Kurators des Lehrbezirks Warſchau, 
Apuchtin, eine deutſche Proteſtantin (geborene 
Großlau) iſt vor einigen Tagen geſtorben. Der 
evangeliſche Geiſtliche hielt im Sterbehauſe vor 
ber Beerdigung eine Rede in deutſcher, alsdann 
auf dem Kirchhofe die Grabrede in ruſſiſcher 
Sprache. 

—— TEEN TS RG ENDET TE TORE NERCIUEEREENEEEEEEENE SEBENEN TEE VERBRENNEN EEE. 
greifend und feſthaltend, ſagte er ſanft und 
beruhigen: 

„Olga — geſtatte Deinem Bruder, ſich zu 
rechtfertigen. Bitte Regina, laſſen Sie uns ein 
Weilchen allein — ich werde Ihre Patientin 
nicht aufregen.“ 

„Nein, Regina — Du bleibſt“, rief Olga 
heftig: „Du biſt gekommen, Dich an meinem 
Schmerze zu weiden, Elliot, aber ich bete zu 
Gott, daß Du dereinſt gleich mir erfahren 
mögeſt, was es heißt, ſeine Liebe hergeben! 
Du ſollſt es erleben, daß die reine weiße Hand, 
die Du begehrſt, ſich liebend in die eines 
Anderen legt — gleich mir ſollſt Du es mit 
anſehen, daß die Lippen, die Du liebſt, den 
heißen Kuß eines Anderen erwidern — o, ich 
danke Gott, daß Dein Herz endlich aus ſeiner 
ſtarren Marmorkälte erwacht iſt und Du leideſt 
gleich mir! Sie, die Du mehr liebſt als Dein 
Leben, wird nie und nimmer die Deine werden 
und in all meinem Elend iſt das mein einziger 
Troſt!“ 

„Herr Palma,“ flüſterte Regina erſchreckt, 
„ſchonen Sie Olga heute — ſie weiß nicht, 
was fie ſpricht und —“ 

„Ich weiß ſehr wohl, was ich ſpreche,“ fiel 
Olga hohnlachend ein, „und Du ſollſt bald 
verſtehen, was meine Worte bedeuten, Regina.“ 

Herr Palma war bei Olga's Worten jäh 
erröthet, um gleich darauf leichenblaß zu 
werden; jetzt wandte er ſich zu Regina und 
ſagte haſtig: 

„Gehen Sie hinunter zu Frau Palma, 
Regina — ich muß mit Olga reden.“ 

Seine Worte duldeten keinen Widerſpruch; 
Regina verließ haſtig das Zimmer und ſuchte 
im Geſpräch mit Frau Palma ihre Unruhe zu 
vergeſſen. 

Frau Palma ſchien nur auf die Gelegenheit 
gewartet zu haben, um Regina mit der 
Eggleſton⸗Affaire bekannt zu machen. Sie 
theilte dem jungen Mädchen mit, daß ihr Stief⸗ 
ſohn ſeit Jahren heimlich Belmonte's Mutter 


Petersburg, 22. November. Wie die 
ruſſiſche Regierung ſelbſt die Demoraliſation 
ihrer Beamten befördert, dieſelben geradezu auf⸗ 
fordert, ihre Stellung zu mißbrauchen und die 
ihrer Obhut anvertraute Bevölkerung auszu⸗ 
ſaugen, beweiſt die Beſoldung der Polizei⸗ 
beamten. Es iſt nicht zu verwundern, daß die 
letzteren ihre Stellung am meiſten mißbrauchen. 
Beſonders ſchlecht wird die Polizei in Sibirien 
honorirt, da die Regierung weiß, daß Sibirien 
eine höchſt ergiebige Einnahmequelle für die 
Mitglieder der heiligen Hermandad iſt. Ein 
Polizeipriſtaw bekommt 45 Rubel monatlich, 
doch da er ein großes Rayon hat, welches er 
faſt täglich zu revidiren verpflichtet iſt, ſo muß 
er meiſtens ein Paar Pferde halten, die ihn 
ſeine ganze Gage und noch darüber koſten. Es 
fragt ſich nun, wovon exiſtirt der Polizeichef, 
womit unterhält er ſeine Familie, erzieht er 
feine Kinder ... Der höhere Polizeichef hat 
75 Rubel Monatsgehalt. Dafür muß er ſeine 
Kanzlei, einen Sekretär und zwei Schreiber 
unterhalten, die ihn mindeſtens 100 Rubel 
monatlich koſten. Sollte die Regierung das 
nicht wiſſen? Sollte ſie nicht einſehen, daß, 
indem ſie den Polizeiorganen ſolche Gage bietet, 
ſie dieſelben gleichſam auffordert, ermuntert, die 
Bevölkerung ihres Rayons in Kontributionen 
zu ſetzen, ſie nach Kräften und Möglichkeit aus⸗ 
zubeuten? Und daß die Polizeibeamten dieſer 
ſtillſchweigenden Aufforderung und Ermunterung 
Folge leiſten, läßt ſich leicht denken. Ein Polizei⸗ 
chef mit 900 Rubel Jahresgehalt verlebt 
mindeſtens 10 000 Rubel jährlich und macht 
noch einige Erſparniſſe in der Vorausſetzung, 
daß ihn doch einmal die rächende und ſtrafende 
Hand der Nemeſis erreichen könne. 

Petersburg, 22. Novbr. Zur Ruſſi⸗ 
fizirung Finnlands werden folgende Maßregeln 
angekündigt: die Einreihung der finnländiſchen 
Armee in die allgemeine Reichsarmee, die Ueber⸗ 
gabe aller Angelegenheiten, betreffend die orthodoxe 
Geiſtlichkeit an den heiligen Synod und die 


Einführung der ruſſiſchen Sprache als Unter⸗ 


richtsgegenſtand, ſowie als Unterrichtsſprache 
für ruſſiſche Geſchichte und Geographie in allen 
Lehranſtalten Finnlands. 
Wien, 22. November. In Oeſterreich⸗ 
Ungarn hat die neue Beſtimmung, wonach Ein⸗ 
jährig⸗Freiwillige, welche am Schluſſe des 
Dienſtjahres ihr Offizierseramen nicht beſtehen, 
noch ein Jahr nachzudienen haben, die er⸗ 
wünſchte Wirkung gehabt. Im Jahre 1888/89 
beſtanden nur 53, im Jahre 1889/90 dagegen 
81 Prozent der Einjährig⸗Freiwilligen die 


Dffiziersprüfung mit Erfolg. Von 2938 Ein: 


jährig⸗Freiwilligen haben in dieſem Jahre 450 
ein zweites Jahr zu dienen, weil ſie das vor⸗ 
geſchriebene Examen nicht beſtanden. 

Peſt, 22. November. In Dimakecs 
drangen Räuber bei einem katholiſchen Pfarrer 
ein, ermordeten deſſen Wirthſchafterin und 
raubten alles. Die Aufregung über die wieder⸗ 
holt vorgekommenen Raubanfälle iſt ſehr groß. 

Haag, 23. November. In der Nacht 
um ½'2 Uhr konſtatirten die Aerzte auf dem 
Schloß des Königs, daß bei dem leidenden 
Monarchen Urämie (Harnſtoffvergiftung) ein⸗ 
getreten ſei. Alle ärztlichen Bemühungen, das 


— ———— ee eng 
und Schweiter unterſtützt habe, daß er Belmonte's 
Bilder durch Bekannte habe ankaufen laſſen, 
daß aber der Maler die für die Gemälde er⸗ 
haltenen Summen in ſchlechter Geſellſchaft ver⸗ 
geudet und außer mit Olga, noch mit andern 
jungen Damen in zärtlichem Verhältniß ge⸗ 
ſtanden habe. Herr Palma ſei zu ſtolz geweſen, 
ſich gegen Olga's Verdächtigungen zu ver⸗ 
theidigen und er habe auch ſie, Frau Palma, 
bisher zum Schweigen verpflichtet — jetzt habe 
er indeß eingeſehen, daß er reden müſſe. 

In dieſem Augenblicke erſchien der Diener 
mit der Meldung, Herr Roscoe wünſche Frau 
Palma zu ſprechen und zugleich brachte John 
ein Telegramm für Herrn Palma. 

Frau Palma bat Regina, ins Kranken⸗ 
zimmer zu gehen und das Telegramm in Herrn 
Palma's Hände zu legen, während ſie ſich 
ſelbſt in den Salon begab, um Herrn Roscoe 
zu empfangen. 

Ziemlich widerwillig pochte Regina an die 
Thür, auf Herrn Palma's „Herein“ öffnete ſie 
dieſelbe und ſagte ſchüchtern: 

„Herr Palma, entſchuldigen Sie die Störung, 
hier iſt eine Depeſche.“ 

„Kommen Sie nur, Regina,“ ſagte Herr 
Palma und als das junge Mädchen näher trat, 
erblickte ſie zu ihrem Erſtaunen Olga in 
bitteren Thränen über Herrn Palma's Hand 
gebeugt! 

„Nun, Olga,“ ſagte Herr Palma ſanft, „ich 
warte auf Dein Verſprechen.“ 

„O Elliot, ſchluchzte Olga, „ich verdiene 
Deine Güte nicht. Ich — 

„Halt Olga, die Vergangenheit iſt abgethan, 
ſprechen wir nur von der Zukunft. Verſprichſt 
Du mir mich künftig als Bruder, der nur 
Dein Beſtes will zu betrachten?“ 

Unter heißen Thränen nickte Olga und Herr 
Palma entfernte ſich, um die Depeſche zu be⸗ 


antworten. 
(Fortſetzung folgt.) 


Leben des Kranken zu retten, waren umſonſt. 
Um ein Viertel vor 5 Uhr verſchied der König 
ſehr ſanft. Mit ihm iſt der letzte der Oranier, 
dieſes berühmten und hervorragenden Herrſcher⸗ 
geſchlechts, dahingegangen. König Wilhelm III., 
der ein Alter von 73 Jahren erreicht hat, hat 
nahezu 41 Jahre die Würde eines Königs von 
Holland und Großherzogs von Luxemburg auf 
ſeinem Haupte vereinigt. Die Regierung über 
die Niederlande hat ſeine zweite Gemahlin, eine 
geborene Prinzeſſin von Waldeck und Pyrmont 
übernommen, aus dieſer Ehe ſtammt die jetzt 
10jährige Kronprinzeſſin Wilhelmine. — Fürſt 
von Naſſau iſt jetzt Regent über Luxemburg. 
In erſter Ehe war der König mit einer Prinzeſſin 
von Württemberg vermählt, die ihm 2 Söhne 
gebar, die aber vor dem Könige geſtorben ſind. 
Ein Bruder des Königs war mit einer Tochter 
des Prinzen Friedrich Carl vermählt, auch 
dieſer Bruder iſt längſt geſtorben, die Prinzeſſin 
anderweit vermählt. 

Belfort, 24. November. Nach einer 
Meldung des „Soir“ explodirte in der un⸗ 
mittelbaren Nähe einer zwiſchen Eſſert und 
Bavillers, im Arrondiſſement Belfort, im Bau 
begriffenen Pulvermühle ein Pulverlager, wo⸗ 
durch 4 Arbeiter getödtet wurden. 

Paris, 22. November. Es iſt bisher 
nicht gelungen, den Mörder des Generals 
Seliwerſtoff dingfeſt zu machen. Geheimpoliziſten 
fahnden auf den Verbrecher in allen Landen. 

London, 22. November. Wie verlautet, 
unterſucht ein zum Schutz der Eingeborenen ge⸗ 
bildeter Verein die Vorgänge im Lager von 
Dambuya mit der Abſicht, die hier anweſenden 
ehemaligen Offiziere jenes Lagers Troup, Ward 
und Bonny wegen Mißhandlung von Einge⸗ 
borenen ſtrafgerichtlich zu belangen. Zunächſt 
beabſichtigt der erwähnte Schutzverein, den 
Fall eines ſudaneſiſchen Trägers vor das Straf⸗ 
gericht zu bringen, der im Februar 1888 im 
Lager von Yambuya auf Grund eines kriegs⸗ 
gerichtlichen Urtheilsſpruchs erſchoſſen wurde, 
weil er entlaufen war, nachdem Barttelot ihn 
wegen eines kleinen Diebſtahls mit 150 Peitſchen⸗ 
hieben hatte beſtrafen laſſen. Der Schutzverein 
behauptet, daß ſowohl die Beſtrafung mit 
Peitſchenhieben als auch die Erſchießung in un⸗ 
geſetzlicher Weiſe erfolgt ſei und dies ein Ver⸗ 
gehen bilde, das nach engliſchen Geſetzen ſchwer 
ſtrafbar ſei. Vielleicht gelingt es durch dieſes 
Vorgehen über die ſkandalöſen Vorgänge im 
Lager Madey's, der ſich nach Amerika „ge⸗ 
drückt“ hat, ein zutreffendes Bild zu gewinnen. 


Sämmtliche Kolonialſchwärmer werden über die 


Menſchenfreundlichkeit ihrer Emiſſionäre ein zu⸗ 
treffendes Bild erhalten. > 

* New: Porf, 22. Nov. Zu dem Indianer: 
Aufſtand in den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika wird gemeldet, daß die Sioux⸗Indianer, 
welche von dem Glauben an einen kommenden 
Meſſias erfüllt ſind, über die Pine⸗Ridge⸗Berge 
vorrücken. Dem New⸗NYorker Journal „Sun“ 
zufolge beträgt die Anzahl der indianiſchen Krieger 
ca. 1500, während die Stärke der Unionstruppen 
und Grenzpolizei nicht 500 Mann überſteigt. — 
Zum Präſidenten des braſilianiſchen Kongreſſes 
iſt nach einem Telegramm aus Rio de Janeiro 
Demoraes gewählt worden. 
— ERSRER. 
Die bisherigen Ergebniſſe ſeines Heil⸗ 

verfahrens 


hat Prof. Koch in einer Unterhaltung mit 
einem engliſchen Arzt, welcher dieſe Unter⸗ 
redung in der „Voſſ. Ztg.“ und der „Times“ ver⸗ 
öffentliche, wie folgt zuſammengefaßt: In 
Fällen, wo der phyſiſche Zuſtand der Kranken 
gut war, iſt der Lupus der Injektionsbe⸗ 
handlung leicht gewichen, ſelbſt wenn die Fälle 
viele Jahre alt waren. Die Bazillen wurden 
nach einer Anzahl von Injektionen vollkommen 
zerſtört; die lupiſchen Gewebe waren in einigen 
Fällen abgefallen, in den meiſten Fällen wurden 
ſie chirurgiſch leicht beſeitigt. Die Narbe war 
keineswegs ſo groß wie im Falle der Löffel⸗ 
behandlung. Die Gefahr der Wiederkehr war 
ebenfalls vermindert. Bezüglich der Wirkung 
des Mittels auf Lungentuberkuloſe ſtehen wir 
wie folgt: Ich habe zwanzig Kranke, welche 
ich perſönlich behandelt, und welche die Stadien 
der Krankheit ſtufenweiſe darſtellen. Bei fünf⸗ 
zehn derſelben ſind die Bazillen aus dem 
Auswurf gänzlich verſchwunden; allgemeines 
Ausſehen und Stimmung der Kranken haben 
ſich gebeſſert. In den übrigen fünf 
Fällen iſt leider nicht das mindeſte Anzeichen 
vorhanden, daß der gewöhnliche Verlauf der 
Krankheit aufgehalten worden iſt. Dies ſind 
Fälle, in denen ich bereits große Kuvernen in 
den Lungen vorgefunden hatte. Huſten und 
Röcheln in der Kehle ſind faſt unvermindert, 
die Anzahl Bazillen im Auswurf iſt gleich ge⸗ 
blieben, während alle dieſe Symptome in den 
anderen Fällen verſchwanden. Natürlich kann 
noch nichts als endgiltig betrachtet werden, da 
meine erſte Injektion an menſchlichen Weſen 
erſt vor ſiebzig Tagen erfolgte. Ich hoffe gute 
Ergebniſſe in allen Fällen, wo die vitalen Or⸗ 
gane noch intakt ſind. — Der Kaiſer hat vor 
kurzem Herrn Dr. Koch in längerer Audienz 
empfangen, ſich ausführlichen Vortrag über 
ſeine neue Entdeckung halten laſſen und ihm 


perſönlich das Großkreuz des Rothen Adler⸗ 
ordens, den höchſten preußiſchen Orden nach 
dem Schwarzen Adlerorden, überreicht. (Die 
Auszeichnung wird im „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlich) Das Blatt fügt hinzu: „Eine 
ſolche außerordentliche Auszeichnung dürfte bisher 
ſchwerlich dageweſen ſein, ſie iſt um ſo größer, 
als bisher Dr. Koch überhaupt noch nicht eine 
Klaſſe des Rothen Adlerordens beſaß, und ſo⸗ 
mit ſämmtliche Klaſſen deſſelben überſprungen 
hat. Uns iſt kein Gelehrter bekannt, der bisher 
dieſe hohe Ordensauszeichnung erhalten hat; 
es iſt dieſelbe Auszeichnung, welche zumeiſt die 
hoͤchſten preußiſchen Beamten und Miniſter be 
ſitzen.“ Am Freitag wurde Koch von der 
Kaiſerin empfangen. — Die Lymphe iſt in⸗ 
zwiſchen auch an die Univerſitäten, an die 
größeren Kuranſtalten Deutſchlands und des 
Auslandes, ſowie an mehrere Aerzte verſandt 
worden. — Berliner Blätter ſchätzen die Ge⸗ 
ſammtzahl der nach dem Koch'ſchen Verfahren 
behandelten Tuberkuloſen auf 1500 bis 2000. 
Krupp in Eſſen ſandte ſeinen leitenden Fabrik⸗ 
arzt nach Berlin, um die Koch'ſche Methode zu 
ſtudiren und ſodann eine große Heilanſtalt für 
ſchwindſüchtige Arbeiter zu errichten. — Der 
Sultan hat 4 Aerzte nach Berlin geſchickt, um 
die Koch'ſche Heilmethode zu ſtudiren. — Die 
„Deutſche Warte“ bringt Gutachten über „Koch 
und die Schwindſucht“ von Dr. med. Max 
Böhm in Dresden, in welchen vor übertriebenen 
Hoffnungen gewarnt wird. Eine neue Lunge, 
„ein neuer Blaſebalg“ könne keinem menſchlichen 
Körper eingefügt werden, was auch Koch und 
alle ſeine Aſſiſtenten zugegeben haben. Die 
Tuberkuloſe rühre zum großen Theile vom Ge⸗ 
nuſſe perlſüchtigen Rindfleiſches her. Dr. Arlon 
berechnete, daß das Fleiſch eines einzigen tuber⸗ 
kuloſen Ochſen vierhundertzehn Perſonen der 
Gefahr ausſetze, die Tuberkuloſe zu bekommen. 
„Es iſt doch wirklich zum Vegetarianer werden“, 
ſagt Dr. Max Böhm und empfiehlt in wald⸗ 
reichen Gebirgsgegenden Schwindſuchtshäuſer 
einzurichten, und durch Verbreitung der Hygiene 
in alle Kreiſe noch anderen Leiden den Boden 
zu entziehen. 

— 


Provinzielles. 


O Kulm, 22. November. Unſerer Stadt 
droht wiederum Verluſt. Der Sitz des Steuer⸗ 
amtes ſoll, nach einem hier verbreiteten Ge⸗ 
rücht, nach Kulmſee verlegt werden. Die Nach⸗ 


richt klingt im Hinblick auf die Bedeutung der 
Zuckerfabrik Kulmſee keineswegs unwahrſcheinlich. 

Kulm 22. November. Nach einer hierher 
gelangten Mittheilung des kommandirenden 
Generals des 17. Armeekorps nunmehr 


höheren Orts beſtimmt worden, daß das 
Kadeitenhaus in nächſter Zei U terbringung 


des hier garniſonirenden Jäger Bataillons 
Bei der Neu 


Nr. 2 hergerichtet werden ſoll. 
Danzig, 23. November. 

wahl zum Vorſteheramte der Kaufmannihait 

wurden die bisherigen Mitglieder Herr 

Damme, Kosmack, Ick, Münſterberg und Bräune 

faſt einſtimmig, nämlich mit 137, 135, 134, > 


134 und 131 von insgeſammt abgegebene 
je 138 Stimmen, auf 3 Jahre „ 
D 


ir 
Neidenburg, 22. November. Die in der 
hieſigen höheren Mädchenſchule mehrere Jahr 
thätig geweſene Lehrerin Fräulein Kruſe ha 
ihre bisherige Stellung aufgegeben, um ſie mi 
einer ſolchen an einem höheren Inſtitut in Chile 
zu vertauſchen. Das Lehrerkollegium mit feiner 
Damen gab der vom heimathlichen Boden 
ſcheidenden muthigen Dame ein Abſchiedsfeſt. 

N. W. M.) 


Dt. Eylau, 22. November. Das dem 
Kaufmann Hirſchberg gehörige am Markt be 
legene Grundſtück iſt für den Preis von 
19 000 Mark in die Hände des Heilgehülfen 
G. Noßleit übergegangen. (Bote.) 

Bartenſtein, 23. November. Der hieſige 
Erſte Staatsanwalt berichtigt der „Kgsb. Hart. 
Ztg.“ die derſelben gemachte Mittheilung über 
den Vorgang bei der Hinrichtung des Fleiſchers 
Schuſter dahin, daß Sch. vor dem Schaffot 
nicht ein „luſtiges“ Lied begehrt hat, ſondern 
er hat nur gebeten, noch — wie er unmittelbar 
vorher in der Gefängnißzelle gethan hatte — 
ein geiſtliches Lied ſingen zu dürfen. 

Königsberg, 22. Nov. Die erſten Ver⸗ 
ſuche mit der Koch'ſchen Injektionsmaſſe wurden 
Donnerſtag Mittags in der hieſigen mediziniſchen 
Klinik von Profeſſor Lichtheim veranſtaltet. 
Profeſſor Fränkel und zahlreiche Aerzte aus der 
Stadt, ſowie die Aſſiſtenzärzte der mediziniſchen 
Klinik waren dabei zugegen. Die Verſuche 
wurden — der „K. H. 3.“ zufolge — ſowohl 
an ſolchen Patienten angeſtellt, welche an Lupus 
vulgaris (Hauttuberkuloſe), als auch bei ſolchen, 
welche an Lungenſchwindſucht leiden. Die 
Flüſſigkeit ſelbſt iſt klar und hat die Farbe wie 
ſehr dunkler Ungarwein. Bei den Fällen von 
Hauttuberkuloſe wurde eine Miſchung von einem 
Zentigramm der Urlöſung auf eine Pravaz'ſche 
Spritze voll deſtillirten Waſſers, bei denen von 
Lungentuberkuloſe nur ein Milligramm in die 
Haut zwiſchen den Schultern injizirt. Nach 
etwa 6 Stunden um ½8 Uhr zeigten ſich die 
erſten Anzeichen der Reaktion, es trat in den 


—— 


meiſten Fällen ein leichter Froſtanfall ein, darauf 
eine Steigerung der Temperatur auf 39 Grad 
und darüber, heftige, ziehende Schmerzen in 
den Gliedern, Kopfſchmerzen und allgemeines 
Unwohlbefinden. Freilich treten nicht bei allen 
Patienten die Erſcheinungen in ſo hohem Grade 
auf, bei einigen trat ſogar nicht einmal eine 
Steigerung der Temperatur ein, und es äußerte 
ſich bei ihnen die Reaktion nur durch Schmerzen 
in den Gliedern. Am beſten zu kontroliren iſt 
die Reaktion natürlich bei den Fällen von Haut⸗ 
tuberkuloſe. Heute Morgen zeigte ſich bei dieſen 
Patienten eine bedeutende Veränderung in den 
erkrankten Geweben, die Knötchen zeigten eine 
ſtarke Schwellung; die umgebenden Partien 
waren ſtark geröthet, faſt cyanotiſch (bläulich) 
gefärbt. Bläschen waren allerdings nicht zu 
konſtatiren. In den Fällen, wo die Reaktion 
ſehr ſtark eingetreten war, war bis 11 Uhr 
das Fieber noch nicht verſchwunden. Bei den 
meiſten Lungenkranken war die Reaktion eben⸗ 
falls unverkennbar, in einem Falle war die 
Temperatur bis 40,3 Grad geſtiegen, der Huſten 
hatte angeblich nachgelaſſen: um 9 Uhr war die 
Patientin bereits entfiebert. Es ſcheint, als 
ob die Reaktion bei Frauen leichter eintritt als 
bei Männern. In den nächſten Tagen wird 
man über den Erfolg einigermaßen ſicher urtheilen 
können. 

Königsberg, 23. Novbr. Die hieſige 
Provinzialſynode nahm einen Antrag an, nach 
welchem auf allen Gebieten des bürgerlichen 
Lebens die rechte Sonntagsruhe bergeftellt und 
damit die Sonntagsheiligung durchgeführt werden 
ſoll; außerdem ſoll der Oberpräſident erſucht 
werden, unter Anlehnung an eine frühere Ver⸗ 
ordnung der Regierung in Gumbinnen betr. die 
Sonntagsheiligung Verordnungen für Oſtpreußen 
behufs deren ſtrenger Durchführung zu erlaſſen; 
insbeſondere ſoll die Jagd an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen verboten werden. Ferner wurde der 
Antrag angenommen, die nächſte Generalſynode 
möge dahin wirken, daß von den Staats: und 
Kirchenbehörden die kirchlichen Kreiſe, vertreten 
durch die Provinzialſynoden, als Gemeinden im 
Sinne des Geſetzes anerkannt werden und 
eventuell die hierfür erforderliche Aenderung der 
kirchen⸗ und ſtaatsgeſetzlichen Vorſchriften herbei⸗ 
geführt werde. 

Wronke, 22. November. Von den ſechs⸗ 
unddreißig bei dem Gerüſteinſturz am Neubau 
des hieſigen Zentralgefängniſſes verunglückten 
Arbeitern ſind bis fetzt zwel ben. Acht 
welche lebensgefährlic verletzt find, wurden 
heute Nachmittag ins Krankenhaus nach Poſen 
gebracht. Alle Verunglückten ſind verheirathet. 


zwe 


Lokales. ö 
Thorn, 24. November. 
— [Zur Oberbürgermeiſterwahl 
in Breslau] wird der „Frankf. Zeitung“ 
gemeldet, daß die Gegner der freiſinnigen 
Mehrheit der Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
nicht den Bürgermeiſter Bender von Thorn, 
ſondern den Oberbürgermeiſter Schmieding⸗ 
Dortmund wählen wollen. Wenn in einem 
konſervativen Organ Bender als „Kandidat der 
deutſchfreiſinnigen Mitglieder“ der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung bezeichnet wird, jo darf 
Schmieding als Kandidat der konſervativ⸗ 
antiſemitiſchen Koalition gelten, wozu er ſich 
allerdings dadurch hervorragend zu qualifiziren 
cheint, daß er unmittelbar nach der Entlaſſung 
bes Fürſten Bismarck, noch ehe man wußte, 
us welchen Gründen der Kaiſer den Fürſten 
utlaſſen hatte, in einem Dringlichkeitsantrage 
dei dem Magiſtrat und den Stadtverordneten 
1 Dortmund die Ernennung Bismarck's zum 
hrenbürger von Dortmund durchzuſetzen ſich 
eilte. — In der entſcheidenden Abſtimmung des 
Zahl⸗Ausſchuſſes hat Schmieding 3, Bender 
ber 10 Stimmen erhalten. — Die Thorner 
Zürgerſchaft ſteht den Vorgängen in Breslau 
mit getheilten Herzen gegenüber. Herr Bender 
ein Verwaltungs beamter von ſeltener Arbeits⸗ 
ft, beliebt und verehrt von Jedermann, mit 
Farfem Blick hat er viele Uebelſtände erkannt 
and für deren Abſtellung Sorge getragen, gerne 
behält ihn die Thorner Bürgerſchaft als ihr 
Stadtoberhaupt, nicht aber kann Thorn der 
atkraft des Herrn B. ein fo weites Feld 
bieten, wie die Hauptſtadt Schleſien's; Thorn 
würde Herrn B. aus ſeiner jetzigen Stellung 
gerne ſcheiden ſehen, und ihm für alle Zeiten 
dankbares Andenken bewahren. 


Einen Poſten 


leere Kiſten 


bet abzugeben 


A. G. Mielke & Sohn, 
uh. A. G. Mielke jun. 


ie faſt neue Vlitzlaupe 


Porzellanſchirm billig zu verkaufen 
ei Kuszmink Nachf. 
7. Eliſabethſtr. 292. 
Annes möbl. Zimmer nebft voller 
eköſtigung von jungem Mann ſogleich 8 
gesucht. Offerten mit Preisangabe unter 
E. in die Exped. dieſer Zeitung erbeten 
[. Zimmer 3. perm Gerberftr, 287 or. 2 


F - bn. 
©. Sohn. v. ſof. z. verm. Neuſt. Markt 147/48, 


miethen. 


Eine Dame wünſcht Unterricht in der 
kaufm. Buchführung. Gefl. Offerten 
unter B. B. 100 in die Exped. d. 2, erb. 5 
ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim., Ecke 4. Vlanen- u. Kasernenstr. Rietz. 
D ge Dei 4 Zimmer nebit Zubehör, 2. Etage Gerber- 
ſtraße 291/92, vermiethet F. Stephan. 
Wernung von sogleich für 270 Mk. zu 
verm. O. Sztuczko, Bäckerstr. 254. 
2 kl. Wohnungen zu derm. Paulinerſtr. 107. 
Kleine Wohn. gleich z berm. Strobandſtr. 71. 1 
n meinem Haufe, Altſtadt 395, ſſt noch 
2. Etage, beſtehend aus je 3 
immern, Kabinet, Küche und Zubehör, von 


Entree u. Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 


bewohnte illa, 
rſtadt Parkſtraße, iſt von ſofort eventl. 
1. Januar zu vermiethen. 


95 von Herrn Ing.⸗Lieut. Buchholz bisher 
0 


romberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 113. 
iſt die Wohnung im Erdgeſchoß v. 
1. April 1891 ab zu vermiethen. Soppart. 
elegante Zimmer mit Entree unmöbl. 
von ſofort zu verm. Brückenſtr. 25/2 


— [Herr Bergreferendar 
Duszynski,] ein Thorner, Schüler des 
hieſigen Königl. Gymnaſiums, hat, wie wir ſo⸗ 
eben erfahren, die Prüfung als Bergaſſeſſor 
beſtanden. 

— [Lehrer⸗Verein.] In der Sitzung 
am Sonnabend wurde beſchloſſen, zu Abge⸗ 
ordneten für den preußiſchen Lehrertag in 
Magdeburg die Herren Deltzer Elbing und 
Neuber⸗Reudnitz zu wählen. Sodann berichtete 
Herr Marks über den dem Abgeordnetenhauſe 
vorgelegten Schulgeſetz⸗Entwurf. Daran knüpfte 
ſich eine ſehr eingehende Beſprechung über den 
Abſchnitt betreffend das Dienſteinkommen der 
Volksſchullehrer, welche die ganze Sitzung aus⸗ 
füllte. Es wurde für notbwendig gehalten, daß 
das Grundgehalt ziffernmäßig im Geſetz normirt 
werde, daß die Alterszutagen ſchneller gegeben 
werden, damit das Höchſtgehalt etwa nach 
25 Dienſtjahren zu erreichen ſei. Ferner wurde 
Gleichſtellung im Dienſteinkommen mit den 
Subalternbeamten verlangt, namentlich auch 
hinſichtlich der Miethsentſchädigung. In der 
nächſten Sitzung am 13. Dezember ſoll die Be⸗ 
ſprechung des Geſetzentwurfes fortgeſetzt werden. 
Eine öffentliche Maurer⸗ 
verjammlung] hat geſtern Nachmittag im 
Saale des Herrn Schulz (Viktoriagarten) ſtatt⸗ 
gefunden. Der Zutritt war ſämmtlichen Korpo⸗ 
rationen geſtattet, trotzdem waren die Zuhörer 
nur in mäßiger Anzahl erſchienen. Den Vor⸗ 
trag hielt Herr Lorenz aus Großenhain. Herr 
L. ſtellte ſich als Arbeiter vor, der nur eine 
Volksſchule beſucht, aber nach ſeiner techniſchen 
Aus bildung ſich auch ſelbſt geiſtig weitergebildet 
habe, ſo daß er jetzt im Stande ſei, ſeinen 
Kollegen die Ziele der Arbeitervereine, d. h. der 
Fachvereine auseinanderzuſetzen und ſo für das 
Wohl des Arbeiters zu wirken. Herr L. 
hat fleißig gearbeitet, das zeigte ſein zwei 
Stunden anhaltender ununterbrochener Vortrag. 
Die Ziele der Fachvereine ſind von uns 
wiederholt beſprochen, wir dürfen wohl in 
dieſer Beziehung von einem näheren Eingehen 
auf die geſtrige Rede Abſtand nehmen, hervor⸗ 
heben wollen wir aber folgende Punkte: „Wenn 
der Arbeiter vom Bau herabfällt oder überfallen 
wird und dabei beſchädigt wird, dann gilt er 
für einen Trunkenbold, wenn der Student ſich 
das Geſicht zerhacken läßt, dann heißt er 
ein braver Mann.“ Die ſozialpolitiſchen Geſetze 
ſind für die Arbeiter beſtimmt, ſind aber ſo 
4h kein Arbeiter fie verſtehen kann. 
ber Streitigkeit müſſen Rechts⸗ 
gelehrte angenommen werden, das verurſacht 
er . alb kommt es, daß die Koſten ber 

der Berufsgenoſſenſchaften durch⸗ 
I weg mehr betragen, als Renten gezahlt find. — 
| Das muß anders werden, darum muß jeder 
Arbeuer dafür ſorgen, daß nur Arbeiter in den 
Reichstag gewählt werden. Im Kampfe gegen 
die Arbeiter ſind alle Parteien einig, Geſetze 
über Grenzſperre, Vertheuerung der Lebens⸗ 
mittel kommen ſofort zu Stande, wo es ſich 
aber um das Wohl der Arbeiter handelt, da 
werde Jahre und Monate lang verhandelt. — 
Eine Beſſerung ſteht durch die Gewerbeordnungs⸗ 
novelle und durch die Gewerbeſchiedsgerichte zu 
erwarten. — (Fortſetzung folgt morgen, hierbei 
werden wir auch auf die Ziele der Gewerk⸗ 
vereine zurückkommen.) 

— [KleinfinderbewahrBerein.] 
Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß 
der genannte Verein beſchloſſen hat, von der 
Veranſtaltung eines Weihnachtsbazars Abſtand 
zu nehmen. Der Vorſtand bittet, ihm oder 
einer der drei Anſtalten die Zuwendungen an 
Geld und Gegenſtänden, ſoweit letztere zur Be⸗ 
ſcheerung armer drei- bis ſechsjähriger Kinder 
geeignet ſind, bis zum 1. Dezember zugehen 
zu laſſen. 

— [Zum Raubmord aufder 
Warſchau⸗Bromberger Eiſen⸗ 
bahn] liegt dem „Brl. Tgbl.“ folgende Mit: 
theilung vor: „Am 19. November fand auf 
der Warſchau⸗Bromberger Bahn ein ungewöhn⸗ 
licher Doppel⸗Raubmord ſtatt. Die Herren 
Schmidt und Kuznicki, Beamte der Warſchauer 
Zuckerfabrik. Aktiengeſellſchaft, wurden von der 
Zentralverwaltung in Warſchau nach den Bahn⸗ 
ſtationen der Warſchau⸗Bromberger Bahn 
Pniewo und Oſtromy abgeſandt behufs Ueber⸗ 
gabe von 15,000 Rubeln an die Zuckerfabrik 
Walentynow und 35,000 Rubel an die Fabrik 
Oſtromy. Dieſe Herren reiſten im Salonwagen 
zweiter Klaſſe mit dem um 3 Uhr 45 Minuten 


I. Etage 


verfaßt 
Bei 
Bet 
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Herm. Dann. 


Villa rombg. 


B 


A. Burczykowski 


Malermeiſter, Gerberſtraße 287 b. die 1. u. 


ſofort zu vermiethen. 


S. Bawitzki, 


nebst Pferdestall u. Bur- 
schengelass billig zu ver- 
miethen Brombg. Vorstadt, 


Alter Markt Nr. 300 
iſt von ſofort die 6 erſte Etage zu 
6.] vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen 
bei R. Tarrey. 


Nachmittags von Warſchau abgehenden Kurier⸗ 
zuge. Im Salonwagen befanden ſich noch fünf 
Paſſagiere, von denen drei auf der Station 
Lowicz ausſtiegen. Somit blieben in Lowicz 
(nach eingetretener Dunkelheit) gegen 6 Uhr 
die beiden Beamten mit noch zwei Paſſagieren. 
Auf der nächſten Station Pniewo rief der 
Kaſſirer der Fabrik Walentynow, welcher den 
Zug erwartete, vergebens nach den Beamten, 
und der Zug ſetzte ſich weiter in Bewegung. 
Auf der nächſten Station Kutno meldeten 
Paſſagiere, welche in Pniewo in den leeren 
Salonwagen geſtiegen waren, ſie hätten Blut⸗ 
ſpuren auf den Sitzen bemerkt, ferner nach Be⸗ 
ſeitigung des Lampenvorhang ein zweiſchneidiges 
Jagdmeſſer, zwei Mützen und ein leeres Kuvert 
gefunden mit der Aufſchrift „15,000 Rubel 
für Walentynow“. Dies erregte Verdacht, der 
Waggon wurde amtlich verſiegelt, und 
nachdem auf der nächſten Station Oſtromy 
ebenfalls vergebens nach den Beamten 
ſeitens der erwartenden Perſonen aus 
der Fabrik Oſtromy gerufen worden, ward es 
klar, daß bier ein Raubmord vorliege. Die 
Unterſuchung führte vorläufig zu folgendem 
Ergebniß: Sofort nachdem der Zug von Lowicz 
abgegangen war, wurde ſeitens der beiden 
Paſſagiere den Beamten der Zuckerfabrik⸗ 
Aktien Geſellſchaft perſiſches Pulver in die 
Augen geſtreut, der eine mit einem zweiſchneidigen 
Jagdmeſſer, der andere mit einem ſogenannten 
Todtſchläger ermordet. Beide Leichen wurden 
hinauegeworfen, die eine auf der dritten, die 
andere auf der vierten Werft hinter Lowicz 
vorgefunden. Die entdeckten Fußſpuren beweiſen, 
daß die Mörder eine Werſt von der Station 
Pniewo aus dem Wagen geſprungen waren. 
Vor Pnewo (Kreuzungspunkt) geht der Zug 
vorſichtshalber auf einer Entfernung von einer 
Werſt mit verringerter Schnelligkeit. Die 
Warſchau⸗Bromberger Bahn hat nämlich nur 
ein Geleiſe. Dies hatten ſich die Mörder zu 
Nutze gemacht. Nach Ausſagen des Schaffners 
waren es junge Leute von 24 bis 26 Jahren, 
von anſtändigem Aeußeren. Bis jetzt ſind keine 
weiteren Spuren entdeckt. Der Verluſt von 
50,000 Rubeln trifft die reichſte unſerer Zucker⸗ 
fabrik⸗Geſellſchaften. Schmidt war 26 Jahre 
bei der Verwaltung angeſtellt. Neben 
ben Fußſpuren der Mörder hart am Geleiſe 
wurde ein Stück Chokolade gefunden!! Es 
iſt dies der erfie Raubmord auf einer polniſchen 


Bahn ſeit Beſtehen der Bahnen hier zu Lande. 


— Weiter wird noch gemeldet, daß die beiden 
Raubmörder durch den Zufall ſehr begünſtigt 
worden ſind. Es mußte nämlich der Kurirzug, 
in welchem der Mord nach Paſſirung der 
Station Lowicz verübt worden war, vor der 
nächſten Station Pniewo auf freier Strecke 
halten, weil der Perſonenzug von Alexandrowo, 
welcher ſich mit jenem Kurirzuge von Warſchau 
(in der Station Pniewo) kreuzt, bereits in 
Pniewo eingetroffen war, und demnach der 
Kurirzug vorſchriftsmäßig warten mußte, bis 
jener Perſonenzug vorbeipaſſirt war. Dieſe 
kurze Zeit haben die Mörder benutzt, um in 
der Dunkelheit den Salonwagen unbemerkt zu 
verlaſſen, und ſind auf dieſe Weiſe mit ihrem 
Raube entkommen. Die in Pniewo neu ein⸗ 
ſteigenden Paſſagiere haben ſofort bemerkt, daß 
in dem Salonwagen eine blutige That verübt 
ſein müſſe, haben aber, da der Zug ſich ſofort 
in Bewegung ſetzte, erſt in der nächſten Station 
Kutno den Schaffner darauf aufmerkſam machen 
können. Von Kutno aus wurden alsdann alle 
Bahnſtationen bis Warſchau telegraphiſch 
allarmirt, jedoch ohne Erfolg. Auch wurden 
die am Tage darauf in Warſchau von Alexan⸗ 
drowo her eintreffenden Züge durch Gendarmen 
genau revidirt; doch ſind bisher die Mörder 
nicht ermittelt worden. 

— [Gefunden] ein ſchwarzes, ledernes 
Beutelportemonnaie mit etwas Inhalt auf der 
Bromberger Vorſtadt, ein weißes Taſchentuch 
gez. M. P. auf der Eiſenbahnbrücke. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
7 Perſonen. Ein Arbeitsburſche wurde durch 
eine Patrouille eingeliefert, weil er in einem 
Reſtaurant auf der Vorſtadt zu ärgerlichen 
Auftritten Anlaß gab und ſich einer Sachbe⸗ 
ſchädigung ſchuldig machte. 

— [Von der Weichſel.!] Heutiger 
Waſſerſtand 0,95 Meter. Waſſer fällt ſonach 
anhaltend. — Bergwärts iſt Dampfer „Anna“ 


Die hieſigen Dampfer „Prinz Wilhelm“ und 
„Coppernikus“ ſchleppen heute mit Faſchinen 
beladene Kähne nach Brahnau bezw. Graudenz 
und Kurzebrack. 
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Kleine Chronik. 


Berlin, 23. November. In vergangener 
Nacht hat der arbeitsſcheue Arbeiter Wilde, Wrangel- 
ſtraße 140, ſeine Frau und ſich ſelbſt zu tödten ver⸗ 
ſucht. Man hofft beide am Leben zu erhalten. 

»Ein ſchrecklicher Unglücksfall hat ſich in Saal ⸗ 
feld (Thüringen) zugetragen. Eine ganze Familie, 
Herr Erwin Schwarz mit Frau und drei Kindern iſt 
in feinem Haufe in Folge eines Gasrohrbruches er⸗ 
ſtickt. Nachdem ſchon an verſchiedenen Stellen der 
Stadt Gasröhrenbrüche eingetreten, iſt Montag Abend 
in der Schwarmſtraße der Bruch eines Gasrohres er- 
folgt. Das ausſtrömende Gas drang in die. Schlaf⸗ 
räume der unglücklichen Opfer und führte die Kata · 
ſtrophe herbei. Auch noch ein 70jähriger Greis iſt er⸗ 
ſtickt aufgefunden worden. Im Ganzen hat alſo die 
Kataſtrophe ſechs Opfer gefordert. 


—— — —— 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 24. November. 


Fonds: ſtill. 22. Nov. 
Kuſſiſche Banknoten 237,95] 240,25 
Warſchau 8 Tage 237,600 239,50 
Deutſche Reichsanleihe 3/% . 97,75 97,50 
. % Conſolss 104,90] 104,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% H 70,00] 70,70 

do. iguid. Pfandbriefe fehlt.] fehlt. 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,00[ 95,75 

Oeſterr. Banknoten 176,80] 177,00 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 206,75] 209,50 

Weizen: November 193,00 194,00 

April-Mai 191,50] 191,70 
Loco in New-Hort 1d3%¼% 1d1!/ge 
Roggen: loco 183,00 184,00 
November 84.00] 185,50 
November⸗Dezember 179,25 181,00 
April⸗Mai 69,00] 169,5 
Nüböl: November 57,260 57,2 
April⸗Mai 57,20] 57.20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 60,60 60,51 
do. mit 70 M. do. 41,20] 40,94 
November 7oer 40,90] 40,1 
April-Mai 70er 41,90| 41.2 


ffekten 6½%8,. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 24. November. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 60,75 Gd. 60,75 dez 
nicht conting. 70er —.— „ —.— „ 41,00 5 
Novbr, —— „ —— „ —.— . 

* „ 80,00 „ 
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22. . ͤ v 
Als preiswerthes, praktiſches Weihnachts⸗ 
geſchenk empfehle ich: Rohſeid. Baſt⸗ 
roben (ganz Seide) Mk. 16.80 per 
Robe, ſowie Mk. 22.80, 28.—, 34.—, 
42.—, 47.50 nadelfertig. Es iſt nicht 
nothwendig, vorher Muſter kommen zu 
laſſen; ich tauſche nach dem Feſt um, was 
nicht konvenirt. Muſter von ſchwarzen, 
farbigen u. weißen Seidenſtoffen umgehend 
Seidenfabrif-Depot G. Henneberg (K. u. K. 
Hoflief.) Zürich. 
der Schweiz. 
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Die bei Husten und Catarrhen ärztlich zur An⸗ 
wendung empfohlenen Fay's Sodener Mineral-Pastillen 
find in allen Apotheken und Droguerien a 85 Pfg. 
zu kaufen. 
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Sie haben ſich Hausrecht erworben. 
Petzewo (Rbz. Marienwerder). Die An: 
lagen meiner Krankheit waren nach Erkältung 
zuerſt Andrang des Blutes nach Kopf und 
Bruſt, öfters Naſenbluſen, Gicht und Rheuma⸗ 
tismus, darnach Verſtopfung, Hautausſchlag, 
Huſten, Katarrh, Hals⸗ und Lungenleiden ꝛc. 
Da ſich dieſe Krankheiten nach den ſchon ge⸗ 
brauchten mediziniſchen Mitteln nicht entfernen 
wollten, ſo habe ich in dieſem Frühjahr die 
Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen 
(a Schachtel 1 M. in den Apotheken) ange: 
wendet. Hierdurch bin ich jetzt ein faſt ge⸗ 
ſunder Menſch und ſpreche hiermit meinen dafür 
ſchuldigen Dank aus. J. Patzwahl, Beſitzer. 
(Unterſchrift beglaubigt.) — Man ſei ſtets 
vorſichtig, auch die ächten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen mit dem weißen 
Kreuz in rothem Felde und keine Nachahmung 
zu empfangen. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ an⸗ 
gegebenen Beſtandtheile ſind: „Silge, Moſchus⸗ 


Doppeltes Briefporto wa 


mit 1 Kahne im Schlepptau hier eingetroffen.] garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 


ſtraße 89. 


6 Zimmern, Erker und 
von ſofort 


W. Hoehle. 


Frl. Endemann's Garten. 


Eine mittlere Wohnung, in der 


3. Etage, iſt zu vermiethen Breite⸗ 
M. E. Leyser. 


roße Wohnung in der 2. Etage von 
19 ter u. ubehör, vermiethet 
Stephan. 


Parterre⸗Wohnung, auch getheilt, zu 

verm. Brückenſtraße 19. Zu erfragen bei 

Skowronski, Brombg. Vorſt., 1. 1 

r. u. kleine Wohnungen von ſofort 

zu vermiethen Kl.⸗Mocker 731, hinter 
Näheres bei 

J. Tomaszewsk i. Thorn, Brückenſtr. 

L möbl. Zim. u Kab. z verm. Bäckerſtr. 248. 


2 möbl. Zim. zu verm. Jacobsſtr. 227. 


[Eine Mittelwohn. im Hinterhauſe Alt 
ſtadt 412 v. 1. April 3. verm. 1. Dinter. 
1 kl. möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße Nr 154, 1 Tr. 

1 möbl. Zimmer mit Beköſtigung zu ver⸗ 

miethen Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Trp. links. 

1 möbl. Jim. zu verm. Bäckerſtraße 214, II. 

Möbl. Zim. m. Penſion Gerſtenſtr. 134. 

F m. Z.n Kab m. a o. Bgel.gl z. v. Bäckerſt. 212,1. 

KLeinf.mödl. Zim bill. z verm. Strobandſtr 22. 

fr. möbl. Zimmer f. 1 auch 2 Herten 
auf Wunſch Beköſtig. zu v. Gerſtenſtr. 78,11. 


1 fr. möbl. Zim. zu verm. Paulinerſtr. 107. 
SHlafftelle für 1 anſtänd jungen Mann 
> Heiligegeiſtſtr. 200, unten rechts 


Ein möbl. Zim. u. Kabinet von ſogleich 
zu vermiethen Strobandſtr. 74. 


— 
| Großer 


Weihnachts-Ansverkanf 


von Tricotagen 
zum halben Preis. 


Warme Frauenhoſen Paar 75 Pf. 
Elegante Damenhoſen 1 Mk. 
Damen⸗Camiſols 75 Pf. 
Herren Camiſols 65 Pf. 
e Paar 75 Pf. 
Beſte Vigonge A 71 Hoſen 
bisher 2 und 3 Mk., jetzt 1 M. 10 Pf., 
1 Mk. 25 Pf. u. 1 Mk. 50 Pf. 
Normal⸗Hemden, lang. 1 Mk. 20 Pf. 
beſſere, Stück 1 Mk. 50 Pf. 
Rein woll. ee Soft, Jäger, 


Gloria-Regenschirme zu 3 Mark 


jeidene 2 zu 6 Murk 


ſind wieder Ful bei 


ulius Gembicki, 
Breiteſtraße 83. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Neuwahl zur 
Generalverſammlung. 

Wir laden hierdurch die Mitglieder der 
allgemeinen Ortskrankenkaſſe ein, zur Neu 
wahl der Vertreter der Arbeitnehmer für 
die Generalverſammlung in den unten an ⸗ 
gegebenen Terminen — in der vereinigten 
Junungsherberge, Tuchmacherſtraßze 
Nr. 176/77, parterre links — zu erſcheinen ; 
und iht Wahlrecht auszuüben. 


Wir bemerken hierbei ausdrücklich, daß rw 


Am 21. d. M., Abends 10 Uhr, ver · 
ſchied nach kurzem ſchweren Leiden an 
der Diphtheritis unſere innigſt⸗ 
geliebte Tochter } 


Anna 


im 9. Lebensjahre, was wir hiermit 
tiefbetrübt anzeigen. 

Thorn, den 23 November 1890. 

Wenzel 

nebſt Frau geb. Maag. 

Die Beerdigung findet Dienſtag 

den 25. er., Nachmittags 3½ Uhr, 

vom Trauerhauſe Brombergervor⸗ 

ſtadt 2. Linie Nr. 128 aus ſtatt. 


MRaſiren ein Vergnügen mit meinen feinſt hohl⸗ 
geſchliſfenen engl. Silberſtahl⸗Raſirmeſſern; die⸗ 
ſelben 1 den ſtärtſten 4 15 e 

. Umtau eſtattet. Preis Mk. aſt. Ab 
5 Seikung des Vorſtandes gemäß § 40 und 41. i „ zieher Die 243 b i ig N 06 Q. 
des Kaſſenſtatuts . den ee - i Saleon; Thorn, ha. 448. 


— aan el 
e ee Agende Renten-Anſtalt 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung Henan 10 ind 1 Elan beſtes 5 1 u. 6 Ml., 
Mittwoch, d. 26. November er., Die Lohnklaſſe 1 und II zuſammen 162 zu u gar 1. 5 

wahlberechtigte Mitglieder 3 Vertreter, Sämmtli achen tadellos, 1 ſich 

Rachmittags R Uhr. won Termin anſteht den 30. No bete ge der . im Gebrauch ee Jedem aufs 


mber ex., Nachm. 2 Uhr. f 
Die Lopntlaffe 1 510 wahberehtigte Rit- Lebens-, Renten- & Kapital- Versicherung. Baumgart & Biesenthal, 


glieder 10 Vertreter, wozu Termin an⸗ 


Tagesordnung: 
1. Betr. Einführung des Herrn Stadt ; 


2. Ber Geſuch des Squhmachermelſet Nair no 3%: November cr., Nach Gefammt- Vermögen Ende 1889: Mm. 65222338, darunter außer den Breiteſtraße 3 (Paſſage). 
9 
. um Freilaſſung von] Die Lohnklaffe 20 11856 wahlberechtigte Mit⸗ Betfühernngsbenn 22 1875 an e 8 5 S5 4789240 f a 0 
5 W euer. des Grundſtles glieder 14 Vertreter, wozu Termin an⸗ verſichertes Kapital und Mt. 1497 990 verficherte Rente. 5 Beguruorgerid ter Saifon und zu großen 
3. — 1 =. en a ſteht 1 es ee er., Nach: Niedere Prämienſätze. Hohe Nentenbezüge. uchlagers verkauf e 
4. Betr die Erledigung eines zur Rechnung mitte Abe: Aller Gewinn kommt ausfehlichlich den Mitgliedern der Anftalt zu aut. Sto k Anz ig en U. dletots 
5 tätsk 1889 Die Johutaſße * 938 wahlberechtigte Mit · 
F gez] glieder 19 Vertreter, wozu Termin an 5 Leber n zu bedeutend herab oe Preſſen. 
5 Betr. die Superreviſton der Rechnun r bag er. Nach ebens versicherung. Ich liefere unter Garantie des Gutfitzens 
des Depoſttoriums der milden Stiftun en] Jie östl. = Dividenden Genuß ſcz en nach 8 Jahren. Eskimo Waletots mit Wollfuttera Mk 39, 
pro 1889. gen Die Lohnkſaſſe und. VER 250 wahl. Dividende zur Zeit 28%, der Prämie. . Kammgarn - Anzüge von Mk. 36 ab. Stoffe 
6. Betr. die Verlängerung des Mieths⸗ berechligte Ritglleder 5 Vertreter wozu Pramienſätze für einfache Todesfallverficherung: au ERST 11 121 bill 
; bertrages mit Holghändler Ferrari, be. Termin anfteht den 30. November, Lebensalter beim Eintritt 20. 2 0 | 35 Jabre. Arnold er, ele 
machmittage 4 Uhr: Jahresprämie für je Mk. 1000 Verſich. Summe Mk. 17.50. 71 75 J. 20.60 r Hr" 


lich eines lzlagerplatzes. 
züglich Holzlagerp 16.27. 19.15. 


Schlieflich: erſuchen wir die Kaffen- bei 28% Dividende nach 3 Jahren nur noch „ -12.60. 1411 


7. * e en a mitglieder, recht zahlreich zur Wahl Abgekürzte, bei Erreichung eines beſtimmten Lebensalters oder im Falle 
September 1890. zu Koe den 17. Növenbet 1890. früheren Todes zahlbare Verſicherung ebenfalls zu billigſten Prämienſätzen. A. Hiller, Schillerſtr., 
8. Betr. den Betriebs- Bericht der Gas ⸗ e Dr Auf Wunſch Verſicherung auch gegen Kriegsgefahr. Belehnung der Policen empfiehlt ihre eigengeatbeiteten Strictgarne 
anſtalt pro September 1890. Der Vorſtand nach Maßgabe des Deckungskapitals. aus hieſigen Landwollen ſowie 8 
9. Betr. die Beſeitigung der Brotbudenl der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. Das Einſtellen der Prämienzahlung hat nicht den Verluſt der Einlagen, ſondern ent- in allen Qualitäten. 
an der Oſtſeite des Rathhauſes. F. Stephan, Votſitzender. I ſprechende Verminderung der Verſicherungsſumme zur Folge, ſofern nur das Deckungs⸗ 
10. Den die dug Wasch An a A ei el l N Nr kr anf ent nie . 5 zu 1174 i . von mindeſtens Mk. d 
euchtung dur eſchaffung und Auf rompte Auszahlung der Verſicherungsſummen ſofort nach Fälligkeit. 
ſtellung einer Siemens⸗Intenſiv-Straßen⸗ 1 f Nähere Auskunft Proſpekte und All kostete bei den Vertretern: 


zur Generatertmmmtung. In Thorn bei: Hauptagent Max Glässer; 


Wir laden hierdurch diejenigen Arbeit | Bobrowo: Jacob Wojeccckowski, Lehrer; Gollüb; Leopold Isacsehn; 
geber unſerer Stadt welche für die von Strasburg i. Wyr.: Hauptagent K. & A. Koczwara. 


ihnen beſchäftigten Arbeiter. Geſellen, Ger 
Die Katarrhe 


hilfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter 2c.) an die 

allgemeine Ortskrankenkaſſe Beiträge aus 
der Lunge, des Kehlkopfs, des A. Miller, iber. 
Rachens und der Nase (Schnupfen) Künſtliche Zähne, 


eigenen Mitteln zahlen, ein, zur Neuwahl 
der 
konnen 5 — erben wenn d Das Use Bi der Erkrankung, die Entzündung der f Goldfüllungen, ſchmer oſe 35 ahn- 


laterne, Aufſtellung einer neuen Abend- 
laterne und Länger“ reſp. Beſſer ⸗ Be · 
leuchtung zweier Straßenlaternen. 

11. Betr. Einrichtungen in dem von der 
Gasauſtalt erworbenen früheren alt- 
ſtädtiſchen Mühlengebäude. 

12. Betr. die Vergebung der Glaſerarbeiten 
für den e der Schule ſ ei 
auf Bromberger Vorſtabt. 

18; un Ra der Kaſſe 
an die Kaiſerliche Familie 

14. Betr. die Verpachtung der Fiſcherei im 5 1 mber Eee 
baloen rechtsſeitigen Weichjelitrome vor- in der a Innungsherberge, 


angenommen. 


N für die Generalverfammlung 


ängs des Schutzbezirks Steinort. T Nr. 176/77 t. links, Schleimhaut, beſeitigt wird. er eich aut en Entzündungsdorgang |} 
15. Betr. die Gewährung einer Unterftügung. | 4 0 4 part tune, ö 12 die Fleber⸗ d nur in der nn bes beg in elner höchſt 0 operatiouen u. ſ. w. 
16. Betr. den Finalabſchluß der Rünmerer 139. zu nen und ihr Wahlrecht auszuüben. i ed 12 5 bt . zwecmüßlgen den weit anberen Mitteln iſt der K. Smieszek, Dentiſt. 


Eliſabethſtraße Nr. 12 
Anterricht in feiner 
Damenſchneiderei 


Forſtkaſſe pro 1. Oktober 1889/0. ahl erfolgt unter Leitun fen 0 


N 40 und 41 des Kaſſen⸗ 
17. Betr. Dankſchreiben des General- Feld⸗ h gemäß $ 
marſchall Grafen Moltke. ſtatufs enkmebet durch Akklamation oder 


18. Betr. Umzugskoſten des Kaſſen · Kon |; durch Zettelwahl. 


Apotheker W. Voss Katarrhpillen | 


welche neuerdings weſentlich verbeſſert wurden, unter Aerzten wle Lalen Tauıfeyde von An⸗ 


Es ſind im Ganzen 28 Vertreter de a mittel katarrhaliſche Er⸗ 
trolleurs Sieber. 3 0 hängern und Seal 18 unübertroffenes De: ng Bere ertheilt 9 5 deutſcher u polniſcher Sprache 


Yirbeltgeber zu wählen. erworben un 
19. Betr. Geſuch des Kalkulaturgehilfen Fiolgezuſtände ER Pan Ven, Serben rung (Auswurf) ꝛc. erwieſen haben. A 
Pfeiffer um Entlaſſung aus den ſtädt. born, DER, 2. Nobdenper 1890. In sehr kurzer Zeit, oft nach wenigen Stunden“ } r 


Dienſt. Der Vorſtand i = 

20. Betr. Bekleidung armer Schulkinder. der allgemeinen Ortskrankenkaffe. 2 a Auen — 5 m 1 — are 
21. Betr. Drucklegung der neuen Waifen- F. Stephan; Zorfigender. nn oller';aufgekobemZ nnd CREN FEN T - 
7 \ der qualvolle Husten,  lüstige |" wee Sitz empfehlen 


Zord ' 
Betr Bergeh 6000. bis 7000 Mart e übrt- 1 .. 


22. Betr. Vergebung der neee 2 x) 
auf ſichere Hypothek geſucht. Von wem? — 5 
Aren d ee 8 gen sog. Katarrhmittel Wee vertlege. 

N) 


am Neubau des Artushofes. 
23. Betr. Pflaſterung der Brombergerſtraße zu erfahren in der Expedition dieſer Zeitung. 


erben des Baues der Pferde 450 9 ar g 1 K i 455 = Dare a lindern x. ee e 
24. Betr. Vermiethung des Zwinger⸗Grund |. 1 e e ar 8 > Ya eder erteichtern auch Mata ch der 

ſtücks Neuſtadt Nr. 322. zu vergeben. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 75 er den Auswurf,. den uAtarrh aber“ Fabrik L. eee 4 60. Berlin, 
25. Betr. die Beleihung des neu erbauten | Ne NT an 8 — heilen sie nicht. Neue Promenade 5, 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen, Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk, monatl. an. Preisverz. franco. 


Man achte ſtets darauf, daß jede 


trägt. Alle 5 
ee, , | 
der A e 7 Unterſchrift packten Doſen f. 


3975 bie obenſtehende Schutzmarke und 
find unächt. — Preis 


k. 1.— in den Apotheken. 
In Jörn; Apotheker Mentz. 


Grundſtücks verkauf. 


Die zur Blaedtke'ſchen Konkutsmaſſe 
gehörigen Grundſtücke Vorwerk Culmſee 
Nee und 9 ſollen freihändig verkauft 

werde 

Beide Grundſtücke liegen etwa 4 km von 
der Stadt Culmſee entfernt, find zur 
ſammen circa 100 Morgen groß und zur 
Parzellirung vorzüglich geeignet. 


Kaufluſtige wollen ſich baldigſt mündlich J Zn’ befdnnter guter Ausführung und Malzextrakt-Bier, 


oder Ale bei mir melden. vorzüglichſten Qualitäten verſendet 25 l. 4 Mark, empfiehlt 
Auf Verlangen bin ich bereit, weitere das erſte und größte A. Reszkowski i. 


N fees die Grundſtücke zu ertheilen. I 3 ettf & dern · Lager rm "Jacob S Sir 1 ndowski. 
| gigen. Dew, rein, irt rein, tra 
"CR. Kohnroth, Hamburg 


Der Konkursverwalter hein-WWein, Aka son. 70 W.. 
Zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 


Rectdanwalt Deutsch bein. ‚SO St, d er an unt. Nach dier von 
— 8 Walaner, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach. 
10 Pfd. a Bettfedern f. 60 = 
r gute Sorte f. 1 M 


5 5 0 ‚a .. 2 Halbdaunen 9 0 lz „Ve r kauf 


2 M. peima Halb: ] in Fort Thorn 
Pannen hochfein 2 M. 35 Pf, A täglich durch Auffeher 7 1 zu ſehr 
1 . en (Flaum) 2,50 billigen Preiſfen. 


Abnahme von 50 
x A, 3 hiosalt, Untauſch geſtattet. a Stubben,Snäypeb,Stangenete, 


E Kohlen m 


Diakoniſſenhauſes mit 25000 Ml. 

26. Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
Neue Culmer Vorſtadt Nr. 102 mit 
5500 Mk. 

Thorn, den 22. November 1890. 


Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 
In das Firmenregiſter des unter⸗ 
zeichneten Gerichts iſt bei der unter 
Nr. 491 eingetragenen Firma besser 
Jacob folgende Eintragung erfolgt: 
Die Firma iſt erloſchen. Ein⸗ 
getragen zufolge Verfügung vom 
21. November 1890 am 22. 77 
vember 1890. 
Culmsee, den 22. November 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt unter 


foftet 1 Nur. 2. 0 
ff. Weihna LE e 
cd. 460 Stück 2 reizende Neuheiten, 
gegen Nachna 3 Kiſtchen n für Mk. 7. 
lederverkäu Enſehr empfohlen. Allein preise 
werth zu beziehen durch die Zuckerwaaren⸗ 

fabrik von H. Flemming, 
Dresden, Weitinerftraße 8 


— mer = en wee en ernennen 
| "Geburts- Anzeigen, 
Verlobungs-Anzeigen, 
| Vermählungsanzeigen, 
Todes-Anzeigen 
in Brief- und Karten form 
werden ſchnell, ſauber und billig an⸗ 


(det im Geschmack u. reizende Ri 
heiten für den Weihnachtsbaum) 

1 Kiste enthält ca. 440 Stück, versende 

ke var 3 Mark a Nachnahme; 

iste und Verpackung berechne nicht, 

Wiederverkaufern sehr empfohlen. 

Hugo Wiese, Dresden, Grunaer Str. 26. 


1 


175 51¹ See bie: er Hermann 10 5 der i -- e e -- 
tz i otterie gelöſcht. ; rei nen I. Sprangersche Magentronfen 
"Thorn, den 17; net 1890. nn 5 Ein geübter Kanzliſt. empfiehlt billigt al aal b agentroplen 
Be Amts ericht, [0 800 Ae lla. mirb ae 2 gef 5 == -Faplanpiel. e Feet, belt e 
i aan Lan a Dr. Stein,; anwalt. nu 3 
1200 Ze OH Zum Deratirentlade often Hehe Pr a Reli, ik, S Elke 


ze. halte mich beſtens empfohlen. Normal 

und wollene llnterkleider werden gewaſchen teibinteit beate e 1 
u. vor dem Einlaufen geſchützt, bereits ein und € 155 gen Leib, m 2 
gelaufene wieder ur ng lang gemacht. eh beate lend. Zus 5 haben in 
Verſchoſſeneerrenkleider, Dameumäntel T 
Tricottaillen ꝛc. ꝛc. werden unzertrennt 


ſofor 


werden auf ein gut fitutrtes Hotel gegen TRattentod Re h 1 li m 0 


doppelte Sicherheit als Hypotheken Darlehn 5 
u iſt das befte Mittel um Tg 


geſucht. Nähere Auskunft ertheilt die Ex⸗ 
en der „Thorner Deen Zeitung“. Ratten und Aläuſe mit guter Schuld kann poto eintreten 
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 1 gefärbt. 


Für Jbfall 15 ferdß. für Menſchen und Hausthlere. Zu beziehen Buchdruckerei gärberel, Waſcherei u. bean 


) 
zahle ich bie höchften Preise und zwar für à Pack 1 Mer. von Anton Koezwara in Thorn. Th. Ostdeutsche Zig. era 430. 


ſolche, die ich abholen laſſe, Mk. 7, für zur alt Heuen andwagen 1 


Arbeit unbrauchbare, die mir zur Abdeckerei Fur mein Getreidegeſchäft ſuche ich 
hat zu verkaufen 


babe bee 14 di Nock⸗ l. Tailenurbeiterinnen eiten Lehrling. 


A. Liedtke, B. Domanski. Brückenſtraße 20. | finden Beſchäftigung. 
Abdeckereibeſitzer, Thorn Culm Vorſt. 80.1 Aufwärterin verlangt Gerechteſtr. 91 Tr. Frau Emma immer, Gerechteſtr. 127, IJ. x Siegismund Basch. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guta Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der © Thorner Oſideulſchen Zeitung“ (N. Schirmer) ein Thorn. 


a Fl. 60, Pfg. 
+ 
Wäſche 
kann getrocknet werden im „Wald. 
häuschen Waſchkorb a 25 Pig. -- 
Frau Anna Gardiewska. 
Die Beleidigung, welche ich der 
Weronika Ruminska zugefügt nehme ich zurück. 
IR Rippert. 


Thorn u. Danes in den Apotheken, f 


